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Allerlei Jnſubordination:
10 Jahre Gefängnis!

Abermals ein preußiſches Militärgerichts-
Erkenntnis.“)

Jn der Unterſuchung wider den Muskelier Waldemar
Sünther der 8. Kompagnie Jr fanterie Regiments Nr. 129
ba ein von der 4. Diviſion beordertes, einwandfreies, legal

tes und ermahntes Kriegsgericht zu Bromberg am
8. Februar 1891 nach Lage der Akten und den Geſetzen ge
mäß dahin für Recht erkannt,

daß der Angeſchuldigte wegen Ungehorſams, begangen gegen
den Vefehl in Dienſtſachen, um 7 Uhr abends im Quar-
tier zu ſein, wegen Beharrens im Ungehorſam, wegen
thätlichen zum Teil mit einer Waffe ausgeführten An
griffs gegen einen Vorgeſetzten in idealer Konkurrerz
mit Beleidigung eires ſolchen, wegen Widerſetzung in
idealer Konkurrenz mit Achtungsverletzu g und mit Be
harren im Ungehorſam ſowie wegen ausdrücklicher Ge
horſamsverweigerung und Achtungsverletzung mit 10 (ze h

Jahren Gefängnis und mit Entferrung aus dem Heere
zu beftrafen.

Bromberg, den 3. Februar 1891.
Das kommandierte Kriegegericht.

Das vorfſtehende kriegsgerichtliche Erkenntnis gegen den
Musketier Waldemar Günther der 8. Kompagnie Jn-
fanterie Regiments Nr. 129 vom 3. d. Mts. wird hier
mit lediglich beſtätigt.

Stettin, den 13. Februar 1891.
Der komwandierende General

gez. v. d. Burg.
Angeſchuldigter ift geboren am 11. 8. 1865 zu Berlin,

evangeliſch, verheiratet, Dachdecker, eingeſtellt am 6. 11. 1889.
Am Neujahrstage hatte der Angeſchuldigte in Gemäßheit

der über ihn am 16. Dezember v, J. verhängten Disziplinar
ſtrafe noch die Verpflichtung, um 7 Uhr abends in ſeinem
Quartier zu ſein. Nach ſeiner Angabe war er am gerannten
Tage um 4 Uhr nachmittags weg und bis 6 Uhr ſpazieren
egangen, hatte ſich von 6 8 Uhr im Hindler'ſchen Tanz-
okal aufgehalten und war dann in das Kröller'ſche Reſtau

rant, an den Anlagen im Neubau befindlich, gegangen, wo
er um 9 Uhr abends mit Mugketier Krohm, der mit ihm
zuſammen auf Stube 115 lag, angetroffen wurde. Der An-

eſchuldigte behauptet, nicht angeben zu können, wie vielBe und Schnops er um dieſe Zeit kereits getrunken hatte;

doch ſei es ſehr viel geweſen. Krohm hielt der Angeſchuldigten
für etwas, aber nicht ſehr angetrunken und hielt ihm vor,
warum er noch nicht zu Hauſe wäre, worauf dieſer erwiderte,
es wäre ſchon gut, er wolle ſich melden, wenn er nach Hauſe
käme, dann wäre alles gut. Die beiden gingen vun noch

aus und gelangten etwa 10 Minuten vor 9 Uhr auf
tube 115 an. Dem Krohm iſt unterwegs nicht aufgefallen,

daß Angeſchuldigter getaumelt oder eine ſchwere Zunge ge
habt hätte. Außer Krohm und den Angeſchuldigten waren
ſämtliche auf Stube 115 lieger de Mannſchaften beurlaubt.

Schluß folgt.
Etwas gekürzt, G. vorbeſtraft. („Frärk. Cour.“)

Brandkäthe.
Rus den Papieren eines Dorſſchulmeiſters.

Von A. Linden.

32)

[Nachdruck verboten.

Ich verſtard ſie wohl. So ſehr ſie Hermonn liebte, wollteſie e gleich ſam als Lohn ſür den gegen ihn be-
wieſenen Edelmut, ein Opfer von ihm ornrthmevr. Dern,
doß es ein ſolches ſei, daß er nur ars Mitleid urd Donk-
barkeit ſie zu ſeiner Freu mochten wollte, war ihr feſter
Glaube.

urd mir biſtond cire kerzliche Freurd-wiſchen Kätheſchaft. Wer war wir die Erkenntnis, deß ſie meine Liebe

nicht erwidere und nicht aufhören würde, Hirwarn zu lieben,
bitſer urd ſchmerzlich geweſen, doch hatte ichſs run über
wunden und mich beſcheiden gelerrt mit dem Vertrauen und
der ſchweſterlichen Zuneigung, die wir Käthe ſtets bewies.
Die Dorſbewrhner, die ſich ſorſt dem Mädchen gegerüber ſo
ſeindlich verhielten, ſchienen ſich jetzt des Unrechts zu ſchämen,
das ſie ihr ſo oſt argethan. Ein auſſallender Wechſel war
eingeireten in ihrem Berehmen gegen Käthe ſeit deren Heim
kehr. Hoette wan ihr früher Böſes zugelüg', ſo wetteiferte
man jetzt, ihr irgend eire Auſwerkſamkeit, irgend einen kleinen
Dienſt zu erweiſen. Käthe nahm dies olles hin mit herz
lichem Danke, ſie war freundlich und liekenswürdig gegen
jeden und doch dabei faſt noch errfter und ſtiller als früher.
Sie hielt ſich zurück von allen Fiſten und Vergnügurgen
und lebte mit Frau Bell und ihrem Bruder einſom in dem

kleinen Hauſe.Jm führte Konrad Klärchen heim; das junge
gar bezog eine Wohnung in dem neuerbauten Houſe Salerts.es Bordmann halte vun nichts mehr dawider einzuwenden,

daß ſein Eipziger, der Berrhard, die Weiber Marie als junge
Bäuerin auf den Hof brachte.

Halle a. S., Sonnaben
Telegramm- Abrefſe: Volksblatt Halleſgale.

Solitiſche Rundſchau.
Als Termin zur Stichwahl iſt nach wiederholter Mel

dung der „Offiziöſen“ der 24, Juni bezeichnet.

Der „Reichsarzeiger“ hatte ſich kürzlich beeilt, die Nach
richt zu widerlegen, daß in junger Mann mit einem Glas
auge als tauglich für den Militärdierſt befunden worden ſei.
Iſt das amtliche Regierungsorgan in der Lage, auch die Nach
richt zu beſtreitey, daß ein Epileptiſcher als tanuglich be
funden worden ſei? Der Vater eines Ausgehobenen aus
dem Bereich des 7. Armeekorps beftätigt der „Freiſ. Zig.“
dieſe Thatſache, indem er ſchreibt „Mein an Epilepſie leiden
der Sohn wurde im vorigen Jahre zurückgeſtellt, in dieſem
Jahre aber eusgehoben und ſeine Einſtellung auch beim Ober-
erſatzgeſchäft beſtätigt trotz aller Zeugniſſe, welche ich über ſein
epilepiiſches Leiden von Aerzten und von der höheren Bürger
ſchule beibrachte. Auch beronnte ich Zeugen, welche Augen
zeugen verſchiedener epileptiſcher Anfälle geweſen ſind.“

„Die größte Partei in Deutſchland das haben die
Reoktioräre wieder einmal entdeckt ſind die „Nichtwähler“.
Das heißt die, welche zu dumm oder zu feige ſind, einer
Partei anzugehören. Der Unſinn ward ſ. Z. von Bismarck
erfunden, der bei der Faſchingswahl von 1887 ſeinen letzien
Sieg dieſen Dummen und Feigen verdankte, welche vermittelſt
der bekannten Wahllügen an die Urne gejagt und ins Garn
der Bauernfänrger getrieben wurden. Nun diesmal ſind
die „nationalen“ Wahllügen ſelbſt für die Dumwen zu dumm,
und die „größte Partei“ wird nicht für die morde patriotiſchen
Stimmenfänger ſtimmen, ſondern zunächſt noch hübſch daheim
bleiben, bis ſie allmählich zur Vernunft kommt und dann
ſtimmt ſie für die Sozialdemokratie,

Ueber die traurige Lage der belgiſchen Arbeiter
heißt es in einem Berichte der Mürnchner „Allg. Ztg.“ „Die
Lage wird bei der Ueberbevölkerung Belgiens und unter der
Einwirkung des von unſeren Nachbarn angenommenen Hoch-
ſchutzzollſyſtems täglich ſchlimmer. So mußte ein großes
Bergwerk in der Provirz Hennegau eben erſt den geſamten
Betcieb wegen mangelnden Abſotzes einſtellen, wodurch 800
Bergleute beſchäſtigungs- und brotlos geworden ſind. Die
übrigen Bergwerke können den Betrieb nur bei Verminderung
der Löhne fortſetzen, was im Bergwerk La Louvicre wieder
eirmal eine kleine Arbeiterrevolte hervorgerufen hat. Jn der
großen Fabrikſtadt Verviers ſtreiken ſeit zwei Wochen 3000
Weber, weil ſie bei den ihnen gezahlten Löhnen buchſtäblich
verhungern. Die Arbeiter erklären, daß die meiſten von
ihnen es im Monate trotz angeſtrengter Arbeit nur auf
40- 60 Frarks brirgen, eine Summe, die nicht zur Er
nährung eines einzelnen Menſchen ausreicht, geſchweige denn
einer ganzen Familie. Die Fabrikanten ihrerſeits erklären,
daß ſie trotz dieſer Hungerlöhne keine Geſchäfte machen, und
drohen mit der Schließung der Fabrik n.“

Jn Belgien hat der Kapitalismus ſeinen Höhepunkt be-
reits erreicht, es wird eines der erſten Länder ſein, das zu
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wird, wenn es nicht zu grunde gehen will.

Cette, 15. Juni. Hier ſind 4 neue Todesfälle
infolge von Cholera vorgekommen.

Bochum, 14. Juni. Die hieſige Strafkammer hat das
Urteil in der Anklageſache gegen die Bergarbeiterführer
Johann Meyer, Fr. Bunte, Mattern und Vöcker verkündet.
Sie ſollen. durch Reden, die ſie am 8. Januar 1893 auf dem
Schützenhofe hierſelbſt hielten, indirekt zur Arbeitsniederlegun
ohne Kündigung aufgefordert haben. Das Urteil lautete au
drei Monate Gefängnis für jeden Angeklagten. Bunte hat
nun 15 Monate Strafe zu verbüßen.

Jn Siraßburg wurde ein Wahlaufruf Bebels
und gegen dieſen ſelbſt ein Strafverfahren ein

geleitet.

Kopenhagen, 14. Juni. Journaliſt J. Jpſen wurde
wegen der Anmeldung des Buches Kranke Liebe“ im
„Sozialdemokraten“ zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

VFarteinachrichten.

Frankfurt a. M., 15. Juni. (Schöffengericht.) Juſt am
Wahltage ſteht der verantwortlicke Redakteur der „Volksſtimme“ und
Reichetagskandidat, Lithogroph Heinrich Wilhelm Schwidt, vor Ge
richt wegen Beleidi,ung. Der Staatsanwalt beartrogt 100 M. Geld-
ſtrafe oder 20 Tage Freiheitsſtrafe nebſt Urteilspublikation. Das
Gericht erkennt auf 80 M. Geld oder 16 Tage Gelängnisſtrafe und
Veröffentlichung des Erkenntniſſes.

Gehausſucht wurde zur Abwechſelung wieder einmal in Elber
feld. Ungefähr ein Viertelhundert Polizeibeamte waren aufgeboten,
um umfangreiche Hauéſuchurgen in der Redaktion, Expedition und
Druckerei der „Freien Pr ſſe“, ſowie in den Privatwohnungen der
Genoſſen Grimpe, Linxweiler, Gewehr und Ullenbaum vor
zunehmen. Argeblich handelte es ſich um den in der Nummer vom
2. Juvi der „Freien Preſſe“ enthaltenen Artikel „Stille Betrochtungen“.
Es wurde mit einer ſolchen Gründlichkeit durchſucht, daß, wie bei
Ullenbaum, ſogar der Keller nicht verſchont blieb. Mit Ausnahme von
fünf unbedeuntenden Schriftſtücken, welche auf der Redaktion der Kon
fiskation verfielen, wurde nichts gefunden.

Gewerkſchaftliche Krbeiterbewegung.

Kladno, 14. Juni. Vie Zahl der Streikenden beträgt bereits über
8000 M. nn.

Paris, 14. Juni. Der Ausſtand der Lohnkutſcher nimmt
große Dimenſionen an. Heute verweigerten bereits vier- bis fünf
tauſend Kutſcher den Dienſt anzuireten. Diejenigen Kutſcher, welche
nicht den großen Kompagnien angehören, nehmen an dem Ausſtande
keinen Teil.

Die 1100 ſtreikenden Arbeiter der zweitgrößten Sammet
und Seidenfabrik in Mähriſch-Trübau, Franz Reichert Söhne,
bitten die ausländiſchen Parteigenoſſen dringend um Unterßtützung.
Unter ihnen befigden ſich viele Familienväter. Sendungen ſind zu
richten an die Redaktion des „Volksfreunds“ in Brünn in Mähren

„Die Marie hat's Herz auf dem rechten Flick, ſie iſt mwutig
und wecker; der Bernhard will run einmal keire andere,“
ſagte er zu den Märnern und Freuer, die ihn glückwünſchend
umringten. Zur Zeit der Sonnerwende ſollte die Hochzeit
gefeiert werden.

Hermann und Korrad waren längſt gute Freunde ge-
worder, die rüſtige Lena hatte Klätchen geholfen, den jungen
Housſtond einrichten.

Eines Toges, als ich in weinem Garten ſtand, mit dem
Pfropfen einiger junger Obſthäume beſchäftigt, ſah ich Lena
auf mich zuk mmen.

„Herr Lehrer ſagte ſie in ihrer rüchternen Weiſe, „wollen
Sie nicht auch ſo gut ſein, und mal mit der Köthe ſprechen,
doß ſie ſich die dummen Gedarken aus dem Kopf ſchlägt
und Hermanrs Frau wird; der Albert Heinrich vom Felder
hof hat mich ums Jawort gefragt und ich wolll's ihm geben,
wenn dann der Herwann nicht ſo allein wäre und eine gute
Frau hätt'; nehmen will er aber keine andre ols die Käike,
dos weiß ich ſchon. Der Kläre habe ich's auch geſegt, daß
ſie mal mit der Schwägerin redet, die Dirn hat ja den Her
warn auch gern, wern ſie auch jetzt ſo trotzig thut unds
Wort nicht haben will.“

Ich ertgegnete lächtlnd, daß ich verſuchen wolle, ihren
Wurſch zu erfüllen, jedoch nicht ſür den Erfolg meiner Be
mühurgen einſtehen könne.

So richtete ich dern den Auſtrag en Käthe aus, und es
gab mir einen Slich ins Herz, als ich ſah, wie eine tiefe,
freudige Bewegung in des Mädchens Augen glänzte.Dienroch behuſte es erſt eires äußeren, wenn auch an ſich

ebenſo werig bedeutenden wie poetiſchen Aplaſſes, das zer
riſſere Band zwiſchen den Getrernten zu ſchlirgen.

Marie hatte nicht nachgilaſſen, bis ihr Käthe zu ihrer
Hochzeit zu kommen verſprach.

Es war ein heller Sommertag.

„Die ſind mal glücklich! Der Marie regner“s ſicherlich
nicht in den Brautkranz!“ ſagte ein altes Mütterchen, als
der prächtige Hochzeitszug aus der Kirche zurückkehrte. Auch

Hermann war dabei; ich beobachtete ihn heimlich und be-
merkte, wie er umſonſt ſich mühte, einem grüßenden Blick
aus Käthes Augen zu begegnen.

Dieſe aber ſchien gefliſſentlich ſich von ihm fern zu halten.
Vater Bordmann machte ein ganz vergnügtes Geſicht.

„Na, Schulmeiſterchen, ſo arg unrecht habt Jhr damals
doch nicht gehabt, die Marie iſt doch juſt die Rechte geweſen
ſür den Bernherd!“ ſage er ſchmunzelnd. „Aber was iſt
denn das Der hätt' doch auch morgen kommen können,
mußt' denn der Abraham grad' heut den Ochſen holen
brummte er unzufrieden, als aus dem weit geöffneten Thor
ſeines Hofes zwei Metzgerburſchen einen gewaltigen gefeſſelten

Stier herausführten. „Das Tier war mir zu bös geworden,
manchmal wurde er ſo wütig, daß ich und die Knechte ſelber
bang vor ihm waren und uns ſcheuten, ihm nahe zu kommen,
d'rum hab' ich ihn verkauft,“ ſetzte er erklärend hinzu.

Dos gewaltige Tier ſah wirklich furchterregend aus, als
es mit den wild funkelnden, von zottigen Haarbüſcheln be-
ſchatteten Augen den ihm entgegenkommenden buntſchimmern-
den Hochzeitszug erſpähte. Die Burſchen, welche es leiteten,
faßten die Keite feſter und zogen ſie dichter an. Dadurch
wohl gereizt, riß der Stier mit einem heftigen Ruck ſich los
und ſtürmte die Dorfſtraße hinunter auf uns zu. Kreiſchend
flogen die Frauen und Mädchen auseinander. Das rote Tuch,
welches Käthe trug, mochte wohl beſonders ſeine Wut erregen
an den andern vorüber wandte er ſich drohend gegen dieſe,
einen kleiren Hund, der ihm in den Weg gelaufen kam,
ſchleuderte er mit den Hörnern hoch in die Luft. Käthe hatte
in einen Hof flüchten wollen, das Thor desſelben war aber
verſchloſſen, und ſo kart ſie blaß mit gefalteten Händen
wehrlos dem Angriff des Tieres gegenüber. Schnell wie der
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Aus Ftadt und and.
Halle a. S., 16 Juni 1893

Auf falſcher Fährte. Jn der Morgenfrühe des 15. Juri
wurde unſere GSenoſſin und Mitarbeiterin Frau Marie
Kunert in Friedrichshagen durch den Beſuch zweier Gen-
darmen überraſcht, die einen Haſibefehl gegen deren Gatten
vollftrecken wollten Trotzdem Frau Kunert den Polizei
beamten mitteilte, daß der Geſuchte ſeit vierzehn Tagen auf
einer Agitatioretour ſei, wurde kein Winkel ihrer Wohnung,

die Betten, Schränke und Spinden ncht, nach
möglicherweiſe dort verborgen gehaltenen Ubelthäter

undurchſucht gelaſſen. Natürlich mußten die Beamten un
verrichteter Sache abziehen. Jnzwiſchen war Kunert übrigens
re 12 Stunden verhaftet und bereits nach Breslau über

Einen unglücklichen Fall gethan hat in Braſchwitz
geſtern ein bei dem dortigen Ortsvorſteher bedienſteies Mäd
chen. Dasſelbe hatte, ohne dazu beauftragt zu ſein und ohne
daß eine zweite Perſon zugegen war, in der Scheune ihres
Dienſtherrn Stroh aus der ſogenannten Burtenne herabgeholt
und war von der dazu benutzten Leiter geſtürzt und zwar mit
ſolcher Gewalt, daß durch das Aufſchlagen mit dem Geſichte
einige Sproſſen der Leiter durchgebrochen waren. Beſonders
ſtarke Verletzungen an Mund und Naſe, wahrſcheinlich auch
Gehirnerſchütterung trug das leider auch noch in anderen
Umſtänden befindliche Mädchen davon, welches ſchleunigſt
mittels Kutſche in die halleſche Klinik übergeführt wurde.

Rah und Fern.
Bochum, 9. Juni. Ein großes Aufſehen erregende Sache
ielte ſich heute vor dem r e ab. Es handelte

um einen Eiſenbahnbillet-Schwindel. Der Stadtverordnete
Apotheker Hartmann, ein reicher Mann, der im Bochumer
Steuerpozeſſe zu den Unterſchätzten gehörte, war wegen Be
truges aggeklagt. Vor einiger Zeit reiſte Hartmann nach
Bebra, wohin er einfaches Billet gelöſt hatte. Den Schaff-
ner wußte er zu überreden, das Billet nicht zu koupieren,
da er ein Retourbillet Bebra Bochum nehmen und den Be

ge
aber trotzdem den
Vorgeben, er habe raBochum genommen.
Der Bahrfitkus iſt Zahlen nicht ſo ſchnell bei der

d, es wurden r angeſtellt, die ergaben,
ß an jenem Tage in a kein Retourbillet nach Bochum

ausgegeben war. Somit ſtand der verſuchte r
Der Staatsanwalt beantragte gegen Hartmann eine Woche
Gefängnis und 300 M. Geldſtrafe, der Gerichtshof beſchloß
roch die Vernehmung eines Entlaſtunzszengen, durch den
Hartmann beweiſen will, daß er in guiem Slauben ge
handelt habe.

Wünchen, 13. Juni. Der Jahaber der großen hieſigen
Fiſch und Delikateſſen Handlung, Schöllhorn u. Franke, wurde
vom Londgerichte zu 2, Monat Gefängnis und 500
Mark Geldſtrafe verurteilt, weil ihm in einer Anzahl von
Fällen nachgewieſen werden konnte, daß er gänzlich ver-
dorbere Fiſchwaren verkauft und deren Zuſtand er künſtlich
verdeckt hatte.

Würzburg 14. Juni. Vom hieſigen Militär
bezirksgericht wurde nach bayeriſchen Blättern heute
der Gemeine des 8. Jnf. Reg. in Metz, Gotilieb Rädele
aus Württemberg, wegen Beleidigung des Königs von 2T7
wegen Aufwiegelung, thätlichen Vergreifens an einem Vor
gebdien und Ungehorſams verurteilt. Er hatte am 19. März
n einer Wirtſchaft in Metz Lieder geſungen, welche Beleidi
ungen gegen den König von Bayern enthielten, und hatte

zu auch ſeine anweſenden Kameraden aufgefordert. Eine
vorübergehende preuß. Patrouille gebot Ruhe, ohne daß
Nädele Folge gegeben hätte. Auf dem Wege zur Wache,
wohin Nädele mit Gewalt verbracht wurde, widerſetzie er
ſich und vergriff fich an dem Sergeanten und dem Gefreiten.
r Urteil lautete auf 6 Jahre und 1 Monat Ge

nani s.

Achtung, Wähler!
Wir bitten, uns von allen vorgekommenen Unregelmäßig
keiten ſofort Meldung zu machen.

Das Wahlkomitee.

Aufforderung.
Parteigenoſſen und Genoſſinnen! Wie Jhr wißt, ift

unſere Partei die in wirtſchoſtlicher Beziehung ſchwächſte.

Reſultat der Wahl in Halle und dem Saalkreis.

tiWie ein r mit ihren Leuten thun.
Daß u enoſſe Fritz Kunert nur in die Stichwahl

gekommen iſt,

en
größten Teile wohl an der fanatiſchen Kampfesweiſe unſerer
ve

für die in kürzefLiſten a

Standesamtliche Rachrichten.

Anfgeboten Der Schmied Fr NAmann und Emilie Märker
alter Markt 21 und Siebichenſtein). Der Markthelfer Zarl Fleck und
arie Werther (Steinbocksgafſſ 4 und 100). Der

Schmied Ernſt Köhler und Anna Reuter (Deynaderſtraße 28 und
lekengen: Der Steinhasee Berthotz Rauſch. und Hut

Der Steinhaser Berthold Rau und Huldamidt Ehren und icdrigi 2). Der Konditor Oskar Lampe
und Bertha Möller (Bernburgerſtraße 100).

Ceboren: Dem Handardeiter Oskar Slaſer ein S., Oskar Max
(Steinweg 47). Dem Bahnarbeiter Max Mobiltz eine T., Margarethe
Gertrud FritzReuterſtraße 3). Dem Kupferſchmied J Schröder
eine T., Martha Emilie (Wörmlitzerſtraße 107) Dem Maurermeiſter
Max Hallupp ein S., Max Walther (Beeſenerſtraße 20). Dem Haus
verwalter Franz Breitmann ein S. (Göbenſtraße 6). Dem Polizei
Sekretär Friedrich Becher ein S., Edmund Emil Wilhelm (Mans-
felderſtraße 44). Dem Handarbeiter Hermann Kohnt ein S, Hermann
Friedrich Kurt (Schloßberg 1) Dem Former Hermann Platen ein S.,
Hermann Paul (Diemitz). Ein unehel. S.

rben: Die Witwe Eliſe Gleiſſenring geb. Apel, 55 J. kleine
Ulrichſtraße 5). Des Kaufmann Guſtav Wollſchläger S. r,
4 Mon. (Steraſtraße 11) Des Bahnarbeiter Albert Raue S. Her
mann, 7 Mon. Schwetſchkeſtraße 32). Des Buchbinder Paul Gold
ſtein T. totgeb (Thomaſiusſtraße 2). Der Lehrer Louis Bier, 54 J.
(Laurentiusſtraße 2). Des Hausvater Franz Breitmann S., 3 T.(Göbenſtraße 6). Des Fabrikarbeiter Karl Wollmer S. Karl, 3 J.

(Diakoniſſenhaus). Des Handarbeiter Karl Krickemeyer T. Johanne
Pauline Bertha, 2 J. (Diakoniſſenhaus). Des immermann Friedrich
Stange S. Otto, 6 J. Eliſe Meyer, 16 J. (Leſſingſtraße 6). Des
Fleiſchermeiſter Karl Weber T. Frieda, 2 J. (Rlinik).
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Der erſte Wahlgang iſt geſchlagen, das Reſultat iſt Stichwahl zwiſchen Kunert und Meyer. Wenn unſer Kandidat Kunert auch 200 Stimmen mehr erzielt
hat, als bei der Hauptwahl im Jahre 1890, ſo iſt doch das Reſultat ein ſolches, daß wir es als ein befriedigendes nicht bezeichnen können. Kugert hat in der Stadt
gegen 1000 Stimmen mehr als 1890, auf dem Lande aber um ebenſoviel verloren. Es kann gar keinem Zweifel unterliegen, daß dieſer Stimmenrückgang ver hieſigen Preſſe geſchuldet
iſt, welches mit ſeltener Dreiſtigkeit die lügenhafte Behaupiurg auſſtellte, daß Kunert wegen Anſtiftung zum ſchweren Diebſtahl verhaftet worden ſei, ſich alſo eines

emeinen Verbrechens ſchuldig gemacht habe. Wir kommen auf die Sache noch ausführlicher zurück und wollen heute nur nochmals auf das Nachdrücklichſte darauf hinweiſen,a es ſich um die bekannten Militärgerichtserkenntniſſe handelt, von welchen wir demnächſt wieder eines abdrucken werden. Die Aktenſtücke ſind Kunert, ohne daß

er dazu angeſtiftet hat, ebenſo zugeſtellt worden, wie dann und wann dem „Vorwärts“ und anderen Blättern ſolche Aktenftücke zugeſtellt worden. Es iſt alſo eine ganz erbärm
liche Nichtswürdigkeit, wenn die konſervative und liberale Preſſe die erſtere garz beſonders in ihren maſſenhaft hinausgeworſenen Exirablättern eize ſolche Behauptung
aufftellt, es war ein Wahlkniff, der auch Erfolg gehabt hat. Ein anderer Grund des Stimmenrückzanges auf dem Lande iſt der Umſtand, daß in vielen Fällen unſere Leute aus
den Wahllokalen hinausgewieſen worden ſind. Verſchiedere Umſtände laſſen uns auf Unregelmäßigkeiten ſchließen. Bei der Stichwahl werden wir aber auf dem Damme ſein, wir wollen
unſer Mögzlichſtes thun, um in der Stichwahl die Scharte auszuwetzen.

n. Stadt Halle.
vSvSSCCSSSC)GGOI)GVGG&&GSS 2 —7 S

Ungültige Lfde. ngülWahl Lokal Kunert Meyer Glimm Sinne R Wahl Lokal. Aunert Meyer Glimm Sie

1 Hotel zum Kronprin g. 280 181 e 7 16 Bellev e. 267 267 104 102 Reſtauration Dresdener Bierhalle e 262141 1 7 Kohle Reſtaurant Königſtr. 102 276 111 23 Holel zum Ring 180 185585 84 S 18 Stadtſchüsenha u.. 140 372 93 34 Reſtauration zum Reichskanzler 253 2372 1107 13 19 Reſtauration zur Maill e. 132 308 85 S5 Webers Hentralhot l 235 198 64 3 20 Freybergs Sart en. 217 34336 101 26 Gaſthof zur goldenen Roſen. 2254 2077 87 6 21 Wettiner Hof, Magdeburgerſtr. s 123 324 96 67 Gaſthof zur Tanne 195 25s0 1312 9 22 Preußiſcher Hof. r 205 266 1280 88 Reſtauration zum Para dies. 312 160 53 12 23 Käppels Gaſthaus, gr. Steinſtr. 37.. 184 28246 130 79 Anſpachs Reſt., Glauchaerſtr. 33 815 o 52 8 e 24 eumarki-Schüger haus. 154 244 124 S10 Chriſtliche Herberge zur Heimnht e 83 l 25 &kteſtauratien Barbaroſſfha 187 240 9311 GSlauchaer Schüzen haus 2968 237 87 13 26 Wahls Reſtaurant, Henriettenſtraße 141 205 141 412 Reichenbachs Reſtauration, Böllbergerweg 5 s29 o 40 27 Kaiſei hof. 116 178 132 613 Ruhes Reſtauration, Wörmlitzerſtraße 16 409 195 73 6 28 Reſtauration Weißbierſalon 188 250 128 514 Reſtauration Preßlers Berg. 552 121 42 186 29 Konzerthaus 204 241 121 215 Reſtauration zur Thomaſiushalle s 277 101 30 Vanghammers Reſtauration, Leſſingſtraße 9 266 299 114 J
Summa: 4659 2882 1212 94 Summa: 2734 4042 1693 62O.

Blitz warf ſich ihm Hermann entgegen. Mit eiſernem Griff
packte er die Hörner des Stieres und riß ihn ſeitwärts; jetzt
eilten auch die andern herbei und nach kurzem Kawpfe war
das Ungetüm wieder überwältigt und gefeſſelt. Schwankend,
wie betäubt, lehnte Hermann an dem Pfoſten des Thores.
Ohne der anderen zu achten, nur ihrer Angſt gehorchend,
eilte Käthe auf ihn zu und erfaßte ſeine beiden Hände.

„Hermann, biſt Du verletzt, hat der Stoß Dich getroffen
rief ſie aus und die ganze volle Liebe ihres Herzens lag in
ihrem Ton und Blick.

„O nein, es iſt nichts, es iſt ſchon vorüber, Käthe ſagte
er mit aufleuchtenden Blicken. Und ſo ſtanden ſie enen
Moment Hand in Hand, einer in des andern Augen leſend,
was Stolz und Trotz bisher verhüllt; die Schrarke, die ſie
trennte, war gefallen. Jch empfand es wohl und ſah voraus,
daß die beiden bald ein glückliches Paar werden und die
Käthe einſt ſchalten und walten würde als Herrin auf dem
Reinbergshof. Und wie ich's geahnt, ging es in Erfüllung.
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Nicht ganz mit neidlichen Augen ſah ich der beiden Slück.
War auch Hermann mir immer mehr ein vertrauter Freund
geworden und hatte auch mein Gefühl für Käthe ſich all
mählich in herzliche Freundſchaft verwandelt, oſt ſchlich dennoch
ein heimliches Weh ſich in mein Herz, wenn ich der Ver
gangenheit gedachte, und es war mir, als könne ich auch
niemals ein anderes Weib die meine nennen, nun, da Käthe
es nicht geworden. Auch ihrer Hochzeit hatte ich nicht bei
ewohnt; ſie fiel in meine Ferienzeit und ich hatte dieſe

ochen zu einer längeren Reiſe ins Sebirge benutzt. Es
koſtete mich Ueberwindung, das Heim des jungen Paares zu
betreten, ſo traulich es auch unter Käthes waltenden Händen
ſich geſtaltete.

Martha weilte noch bei der alten Dame, die ſeit längerer
Zeit ihren Wohnſitz in einem Badeorte des Südens genommen.

Johann war zurückgekehrt von M. Jn der Klinik eines be-
rühmten Profeſſors hatte er den Gebrauch ſeirer Füße ſoweit
erlangt, daß er mit Hilfe einer Krücke zu gehen vermochte.
Zu ſeiner großen Freunde gab ihm nun Herr Sallert, der
ſichſs nicht hatte nehmen laſſen, die Koſten der Kur zu
trager, Beſchäftigung auf ſeiner Schreibſtube, und mit treuem
Fleiß erfüllte er die übernommene Pflicht.

3

Vier Jahre waren vergangen. Als es dann wieder Früh
ling geworden, die Schwalben heimkehrten von der Winter
reiſe und fröhlich zwitſchernd auf dem Dachgzeſims ſaßen,
zeigte mir Hermann Reinberg mit Stolz ſeinen zweiten Sohn,
einen friſcken, kräftigen Jungen, und teilte mir zugleich mit,
daß er mich zum Taufpaten auserſehen habe. Patin ſollte
Käthes Schweſter werden, welche jetzt nach dem Tode der
alten Dame aus dem Süden zurückkehrte. Jch hatte Martha
ſeit fünf Jahren nicht mehr geſehen, ſeit dem Tage, an dem
ich ſie damals zu meiner Verwandten gebracht. Nun ſah ich
ſie wieder doch welche Veränderung war mit ihr vorge-
gangen Das war nicht mehr das ſchmächtige, langſame
träumeriſche Kind von ehedem, ſondern Käthe, ganz wie ſie
mir damals entgegentrat, als ich ſie zuerſt geſehen. Nur
das reiche Haar erſchien ein wenig heller blond und in den
Augen zeigte ſich ſtatt des trotzigen Blitzens ein klarer, ſanfter

Glarz. Auch um den Mund lag ein weicher Zug, den
Käthes ſchönes Geſicht nicht beſaß.

Helle F eude des Wiederſeher s leuchtete aus ihren Blicken;
und mir ward ſo eigen zu Mut. Dann ſaß ich neben ihr
und lauſchte ihren ſionigen Worten und freute mich von
Herzen mit in dem fröhlichen Kreiſe. Mir war, als löſe ſich
auch von meinem Herzen ein Winterbann, als wolle auch in
mir, wie draußen in der Natur, ein neuer Frühling erblühen.
Martha blieb eine Zeit lang bei ihrer Schweſter, ich kam
jetzt öfter zu Reinbergs; ſo fanden wir uns und als die

Pfingſtglocken läuteten und die erſten Roſen ihre Kelche
öffneten, da waren wir ein glückliches Brautpaar. Schüchtern
vertraute ſie mir dann, wie ſie mich immer lieb gehabt, wie
ſie ſchon ſeit vielen Jahren mit der ſtillen Liebe des Kinder
herzens an mir gehangen. Wenn ich wegen ihres langſamen,
träumeriſchen Weſens mit ihr gezürnt und ſie geſcholten hatte,
war ſie ſtill weinend weggegangen. Jeden Morgen und jeden
Abend hatte ſie in ihrem kindlichen Gebet meiner gedacht;
und in den Jahren, da ſie von mir getrennt geweſen war
es nicht anders geworden.

So war ein reicher tiefer Schatz der Liebe mein eigen
geweſen, ohne daß ich es gewußt und geahnt, und erſt jetzt
hatte ich ihn gefunden. Dieſe Liebe hat ſeitdem mein Leben
verſchönt und verklärt, mein Heim geſchückt, meine Sorgen
geteilt, mein Leid getragen und meine Freude erhöht.
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Meine Erzählung iſt zu Ende und auch meine Ferienzeit.
Kühl und ſcharf weht der Wind durch den Garten, das
Blätterdach der Laube iſt mehr und mehr gelichtet, die rot
glühenden Blätter ſinken und verwehen, das welke Laub
raſchelt im Wind, und die letzten Aſtern ſind verblüht. Bald
wird der Nordſturm den Kehraus machen und der Schnee
mit weißer Decke die ſchlunmernden Keime behütern. Was
thut's Mag's draußen Winter werden, bei uns wohnt der
Frühling in Haus und Herzen, er lacht aus den hellen
Augen, er blühr auf den roten Wangen unſerer Kleinen, er
grüßt mich aus Wort und Blick meiner Martha!

Und nun friſch hinein wieder in die neue Thätigkeit, in
Müh' und Arbeit, in den ſtärkenden, rauſchenden Streit des
Lebens Wie heimlich iraut und lieb winkt nach des Tages
Laſt und Mühe der Feierabend in dem von Lieb' erhellten
und liebedurchwärmten Daheim!

End e.
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AKuswärtige Waßkreynktate.
Apolda: Baudert (ſoz.) 5462, ſämtliche Gegner 10328;

Stichwahl zwiſchen Sozialdemokrat und Freifinn.
Chemnitz: Schippel 23296, andere 9320, Klemm

4955, Protze 735. (Schippel gewählt.)
Zeitz Stichwahl zwiſchen Hoffmann (ſoz.) und Günther

(konſervativ).
Gotha 1: Bock 12 341, Freiſinnig 4304, Nationalliberal

6510. (Bock gewählt)
Nürnberg: Grillenberger 18000, Freiſinn 7000,

Nationalliberal 2300, Diverſe 900, Volkspartei 1500.
Grillenberger ge wählt.

Mainz: Jöſt (ſoz.) 8971, Braun (nat.lib.) 5193,
Schlenger (ultr.) 5081, Böckel (Antiſemit) 205, Schäfer (ſüdd.
Volksp.) 2091, Stichwahl zwiſchen Soz. und Nat.lib.

Caſſel Stichwahl zwiſchen Pfann kuch und konſer
vativem Antiſemit.

Bremen: Bruhns (ſoz.) 14573, Freſe (freiſ.) 19 123,
Müller (Antiſ.) 555.

Berlin 1.: Taeterow (ſoz.) 4070, Freifinn 5271, Kon
ſervativ 2843, Liberal 1039, Egidy 1768. Stichwahl
zwiſchen Sozialdemokrat und Freiſinn.

Berlin 2.: Fiſcher (ſoz.) 26 665, Virchow (freiſ.) 14543,
Konſervativ 13 201, Liberal 3119. Stichwahl zwiſchen
Fiſcher und Virchow.

Berlin 3.: Voigtherr 12739, Freiſinn 7921, Antiſemit
4369, Nationalliberal 1052. Stichwahl zwiſchen Sozialiſt
und Freiſinn.
W Berlin 4.: Singer (ſoz.) 46 375, Freiſinn 9799, Kon
ſervativ 16196. Singer gewählt.

München II: Vollmar gewählt.
Augsburg: Breder (ſoz.) 5200 Stimmen, bis jetzt

Stichwahl mit Zentrum wahrſcheinlich.

D. Saalkreis.
Glimm Dr. Meyer Kunert h

40 Kaltenmark 59 4 a S41 Kroſigt 76 1 s S42 Merbi 78 S S S43 Nauendorf 69 27 22 S44 Prieſter 15 2 13 v45 Petersberg 56 14 6 S48 Dachritz 82 2 11 S47 Nehlitz 62 g 7 S48 Brachſtedt 65 52 53 S49 Wu. p 19 13 350 Oppin 16 23 13 S61 Oppin- Freiheit 17 12 1852 Pranitz 23 2 1253 Jnwenden 54 2 2854 Obermaſchwitz 34
55 Tornau 26 1 956 Mözglich 29 6 15 157 Eismannsdorf 41 2 2 S58 Niemberg 28 78 14 159 Schwerz 65 5 7 S60 Tammendorf 80 3 S61 Spickendorf 14 56 6 S82 i 13 19 3 h63 Roſenfeld 35 17 a E64 Plößnitz 25 7 1 S65 Rabatz 30 3 6 S66 Peißen 48 g s67 Zöberitz 51 8 a S68 Braſchwitz 19 8 2 169 Diemitz 53 53 80 S70 Gutenberg 54 29 7071 Seeben 42 18 56 272 Trotha 208 83 359 s73 Cröllwitz 29 118 289 S74 Gimritz b. H 3 6 1175 Schiepzig 50 13 37 S76 Lettin 82 45 117 S77 Dölau 95 27 100 S78 Lietkau 35 16 361820 1771 2434 12

Kunert 13483. Meyer 11151. Glimm 8613.
Be lin 5.: Schmidt (ſoz.) 9732, Freiſinn 7840, Kon-

ſervativ 5123. Stichwahl zwiſchen Sozialiſt und Freiſinn.
Berlin 6.: Liebknecht 51396, Freiſinn 12 686, Kon-

ſervativ 15 205. Liebknecht gewählt.
Zwickau: Stolle (ſoz.) 17000, Kartell 11500. Stolle

gewählt.
Leipzig-Stadt: Pinkau (ſoz) 11 685, Kartell 10 800,

Anuſemn 7018, Freiſinn 698.
Leipzig-Land Geyer (ſoz.) mit 15 000 Stimmen Ma-

jorität gewählt.
Königsberg i. Pr.: Schulze (ſoz) 11000, Freiſinn

6400 Nationalliberale 7400 Stichwahl zwiſchen dem Sozial
demok aten und dem Nationalliberalen.

Greiz: Förſter (ſoz.) gewählt.
Braunſchweig-Stadt: Blos 10990, Gegner 6869.

Sieg geſichert.
Magdeburg Klees (ſoz) 16 600 Stimmen. Stichwahl

mit dem Nationalliberalen
Erfurt: Stichwahl zwiſchen Hülle (ſoz.) und dem

Konſervativen.
Breslau-Oſt: Tutzau er gewäßhlt.
Breslau-Weſt: Schönlank gewäßhlt.
Hannover Meiſter 20000 Stichwahl mit dem Na

tionallibralen.
Birke 8066, Liberale 5728 Zen-München L:

trum 3945
Deſſaun: Peus (ſoz.) 8000, Röſicke (freiſ.) 6000, Säuber-

lich (nat.) 2000. Stichwahl.
Eilenburg: Albrecht (ſoz) 2270, Freiſinn 1391,

Korſ-rvative 2918.
Coburg: Krüger (ſoz) 2512, Beckh (freiſ.) 2926,

Schmidt (konſ.) 3490.
Merſeburg Mittag (ſoz) 2482, Neubarth (konſ.)

2298, Ritter (f eiſ.) 2870.

Glimm Dr. Meyer Kunert h 9

79 u 58 36 73 280 etleben 41 141 247 181 Schönne 26 s 44832 Capellenende 20 17 3983 Reidebur 42 765 20 284 vuſchdorf 22 29 29 S
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108 50 150 292 S109 34 72 894 S110 23 75 282 S111 11 39 364112 Wettin 161 231 107 S113 Löbejün 136 191 223 S114 Könnern 115 377 200 S

1799 2110 3207 25

Gera (Reuß): Bis jetzt Wurm (ſoz) 9563, Siurm
5 3795, Fiſahn (freiſ.) 2007. Wurms (ſoz.) Sieg

er

Stuttgart Kloß (ſoz) 13 274, Siegle (natl.) 10 902,
Volkepartei 5844. Stichwahl zwiſchen Sozialdemokrat und
Nationauiberalen.

Glauchau (17. ſächſ. Wahlkreit):
mit 5000 Mejorität.

Hamburg I Bebel 16910, Gegner 12 316.
Hamburg II Dietz 20676, Gegner 10 503.
Hamburg III: Metzger 30 327, Gegner 23003.
Zittau (1 ſächſ. Wahlkreis): Wäntig (Kartell) 76658,

Buddeberg (freiſ.) 6071, Keller (ſoz) 5661. Stichwahl
zwiſchen Wäntig und Buddeberg.

Dres denAltſtadt (5. ſächſ. Wahlkrei?): Wetzlich 6115,
Zimmermann 13 790, Grad na uer 15 031, Vollrath 691.
Stichwahl zwiſchen Zimmermann und Gradnauer. g

Stollberg-Schneeberg (19. ſächſ. Wahlkreis): Seifert
(ſoz) gewählt mit 11 000 St. gegen 7500 Kartellſtimmen.

Altenburg Baumbach (Reichspartei) 9587, Buch wald 72
(ſoz.) 8758, Virchow (freiſ) 694. Buumbach gewählt.

I arſgane Müller (ſoz.) 245, Konſervative 492, Frei-
ſinn 447.

Reichenbach-Auerbach: Hoffmann (ſoz.) gewählt.
Sonneberg-Saalfeld: Reißhaus (ſoz) gewählt.
Es ſind im erſten Wahlgange 21 Sozialdemokraten

gewählt worden. Gegen 60 ſozialdemokratiſche
Kandidaten kommenin die Stichwahl.

Jn Berlin wurden von 374021 Wahlberechiigten
150 977 ſo ial demokratiſche Stimmen abgegeben, 24 660 mehr

als 1890. Der Freiſinn dagegen hat in Berlin 16 946
Stimmen weniger erzielt.

Allerwärts koloſſaler Stimmenzuwachs.
Fur die Redaktion verantwortlich: Richard Jllge in Halle.

Auer (ſoz.) gewählt,

ans

Ü„JZWr r Baekbhutter 830-45 Taſelbutter 5065 P. pr. Pſd., Eler 68 Pſ. Pommersehe Meſerelen gr. Uriehetrasse 32.

August Heine
FHalberſtadt.

Demokrat.gacon Semoten Ich empfehle franko gegen Nachnahme

Filzhüte mit Kontrolimarken
in beſter Qualität, feinſter Ausſtaitung in allen gangbaren Farben (ſchwarz, braun,

grau u. ſ. w.) in folgenden neueſten Moden:
Weiche Facors: Demokrat, 10 em Rand 5 Mk., 12 em 5.50 Mk.,

Kongress 450 Mk.
s: Gleiehheit (rund), Vorwärts (rund niedrig)d Ia Mk. und hochfein 5.50 Mk.

Kopfweite in Zentimetern. Jlluſtr. Preiekourante
in Seidenhüten und ſämtlichen anderen Hutſorten ſtehen franko zu Dienſten

nternational (kantig),
Es genügt die Angabe der

S August Heine
Hutfabrik

Halberſtadt.
Facon Gleichheit.

Facon Kongreß.

15 em 6 Mk.,

e
S Wda.

Facon Joternational.

Walhalla-Theater.
Direktion: Riohard Hubert.

Die Truppe Frank Bonhair, Bravour
Gymnaſtiker mit ikariſchen Spielen und
Kopf Equilibriſten. Miß Kittie, Jong-
leuſe auf dem ſchwebendem Drahtſeil.
Mr. William Harbeck, Scklangenmenſch
(Contorſioniſt), Herr Karl Noviffée,
die ſingende und tanzende Karrikatur.
Mr. Jolly Tom, muſikaliſch exzentriſcher
Clown. Die Schweſtern Margarethe
und Martha Vanoni, Geſangs Duet
tiſtinnen. Hr. Eugen Zocher, Geſangs
m 8 Uhr End 11 Uhr
Concordia- Theater.

Freitag

Der junge Lentnant.

Gr. Ulrichſtr. 25.
Auf Wunſch einiger Vereine bleibt die

Aulerfeinſte

SüßrahmTafel
Margarine

in Giſchmock der Naturbutter gleich Hierzu ladet ein

H. Pudes Reſtaurant
Merſeburgerſtr. 21.

Heute SonnabendL Schlachtefeſt.
Früh Weufleiſch, abends Wurſtansreggin.

Ausſtellung des

Menſch Fiſch

SommerUeberzieher,
Sommer-Jackettanzüge,
Sommer-Hoſen,
Sommer-Mäntel

wegen vorgerückter Saiſon zu hedeutend herab-
Kesetzten Preiſen,

Arbeiter-Garderoben
zu Original Fabrikpreiſen

empfiehlt

Bernhard König
G Leipzigerſtraße 6.

bis Sonntag den 18. Juni noch geöffnet.
Eintritt 20 Kinder 10 Fleiſch-Oferte.

Halle a. S., Thorſtraße 21.

Heiſch-Offerte.
Giebichenſtein, gr. Brunnenſtraße 49.

à Pſd. 70, 75 und 80

BratMargarine
Morgen Sonnabend

Schlachtefeſt.
P. Seebe, Wuchererſtr. 65.

morgen Schlachtefeſt.

A. on Hochſtreße 19.
ö Heute FreitagSchlachtefeſt.

Fr. Verlich Leſſingſtr. 84.

Ahbrueh! e g7 zipzigerſtr. 35 ſind Thürer, Ferſter,gree und gute Mouerſteine

à Pft. 50 und 60
Butter u. Fettwaren.

H. Fischer
alter Markt

Als Heban m für Morl und Umgegend
ewpfiehlt ſich Frau Nitſche, Morl 55.

Gaſt- und Speiſewirtſchaft
Steinweg 55.

Empf. meine Lokalitäten zur gefl. Berutzung.
Sonnabend und Sonnt'g

gemütliehe Vnterhaltung-
Vereinszimmer noch einige Tage in der
Woche frei. Daſ. kräſtigen Mittagstiſch.

ff. Glas Lagerbier. Franz Billard.
Albert Zahel.

Fußbodenölfarbe A. Pfund
40

Georg Zefkssmg, Kleinſchmieden.
Bernſteinfußbodenlach. a

Rind n. Hammelfleiſch à Pfund 50 u.
55 Pf., Schweinefleiſch à Pfund 65 u.
70 Pf., Kalbfleiſch Pfund 60 Pf.

Fleiſch-Offerte.
Sonnabend und Sonntag

Prima Ochſenfleiſch
à Pfund 50 und 55 Pfg.

Sternſtraße 4.

Höltcherwarrn n en
Albrechtüraße Nr. 23.

Rind und Hammelfleiſch à Pfd. 50 u.
55 Pf., Schweinefleiſch à Pfd. 65 und

70 Pf, Kalbfleiſch à Pfd. 60 Pf.
Reines Roggenbrot,

7 Pfd. 70 A und 5 Pfd. 50 liefert
die Väckerei Schloſſerſtraße 14.

Frdl. Schlafſtelle zu vermieten
gr. Ulrichſtraße 22, 2 Tr.

Anſt. Schlafft. Marüinsg. 23,
NMöblierte Schlafſtelle offen.

Mittelſtraße 20, 1 Tr.
Ein Kellergeſckäft in ſehr guter Lage Junger Mann ſinder froſ. Logig mit oder

2 große Futterſchweine zu verkaufen.Reilſtraße 102. ſofort ſpottbillig zu verkaufen. dei Soorg Zeletng, Kleinſchmieden ſof. billig zu verk. Wo? ſagt die Exped. ohne Koſt Königſtraße 73, Hof 2 Tr.



P ILiebenthal tn

Leipzigerstrasse 100.

sehr grosse
F2 n urkn

Bekanntmachung.
300 Flark Belohnung

Am 9. Dezember 1853 früh gegen 52 Uhr iſt in der Bedürfnisanſtalt imim Roten Turme auf hieſigem Marktplatze die Leiche des Arbeiters Max Weißbarth

von hier am Fuße der Treppe auf den Rücken liegend, die Beine auf den unterſten
Stufen der Treppe, wit zerſchmettertem Schädel aufgefunden worden. Nach dem
Ergebniß der Leichenöffnung iſt anzunehmen, deß ein Verbrechen vorliegt.

Seitens des Herrn Regierungs Präſidenten zu Merſeburg iſt zur Ermittelung
des Thäters eine Belohnung von 300 Mark ausgeſetzt worden, und wird erſucht,Bitteilung über Anhaltépunkte, welche zur Entdeckung des Verbrechens führen können,

hierher zu den Akten J. III. e 2863/92 gelangen zu laſſen
Halle a. S., den 10. Juni 1893.

Der Erſte Staatsanwalt.

Magarine,
kleine Ulrichſtraße

S Mitglieder-Versammlung.h r 1. Vorleſung. 2. Viſgiedtrea. die beſte und billigſte der Welt
u r die ſich noch als zu gehörig zu obigem Verein betrachten, werdenqä, Der Vorſond S das Pfund von 5 Pf. an.Verein schweiz.

Sonntag den 18. Juni von ,4 Uhr an in der Moritzburg, Harz 51Kränzchen. s borz Holländische Butter-Compagnie
en ſind hierzu eingeladen Der Vorſtand. 54 54 41 r 41.Geſangverein „Vorwärks“. große Alrichftraße 5-4 und 41 ſeiprigerfraße

Sonnabend den 17. Juni im Saale des Prinz Karl

3. Stiftungsfest
verbunden mit Konzert und Ball.

Anfang des Konzerts präzis 8 Uhr.
Fr. tn Sehanſceſtſ

m

Programm: Z.I. Teil. 80 z Montag und Dienstag den 19. und 20. Juni aufz n e o F. lleriahn. S c 2 C d Roßplatz. Alles übrige bekannt.3 Arbeiter auf, Männerchor von d D Z 3 J S 34. Und ich immer mit, Kouplet W ren marſtadt S z Leihogaſtaſe C. Nebelsiech, ehe
5. Erinnerung an Paris, Walzer von Parklow. 7 2 27 S e ſtolz, de c wen von e gert 3 c7 z ewpfiehlt ſein gut m Lager v

ts t v rezlewiez,J es Si iel aus der r oſa“, gemj re en aus der Lder Vrezi v r ten w Tabaken, ſowie Rauchutenſilien.
3. zit Anerkonnt r e e e e e e W à Pfd. 80 f.9. Friſch auf Genoſſen, Männey Hr v tun Suchsdorfer die n e vnt kom. Duett von ling Gt t, ter Chor v Weke.„SunteDiFter, er ber von Särtner.

d Alle Genoſſen und Geſangsfreunde ſind hierzu e eingel den.

I Fe-t-Komlteoe-
L In größter Auswahl

Er und Schlipſe, ß g billi e hle f ſt p ifs Sity- Stroh u. Seidenhüte zu ſehr gen aber feſten Preiſen
Am 1. Juli ſchließen wir unſere hi ſige Filiale. Das Lag r iſt in R grötzer Anſßwabl empſte e beinngros ehe re bet auſtre Jacketts in allen Farben von Z M. an.

illt- U BädeblFen eGeiſtſtraße 70. Sommerhofen n 2 m. an
Havelocks waſſerdicht mit voller Pelerine von 15 M. an.

Normal-Schulanzüge en 3 m an.
Waſchanzüge für Knaben von 2. 50 M. an.

Hemden- Anzüge für Knaben von 4 M. an.
Bluſen für Knaben in den verſchiedenſten er 1. a M. an

e vorgerückter Saiſon unterSommer- Paletots rei

Moritz Cahn
Igr. Alrichſtraße 3, im Kenen Theater.

Aufſgepasst! 2
Am das Bublikum vor Täuſchung zu bewahren, wie aus der Geſchäfts-Annonce unſeres früheren Geſchäftsführers

Herrn Jacob mit Deutkichkeit zu er iſt, teilken wir wiederholt mit, daß der Verkauf unſerer

SchuhwarenfabrikateT nur Schmeerstrasse
ſtattſindet, und daß wir weder mit dem Geſchäfte in der Alrichſtraße 45, noch mit dem von uns entlaſſenen, früheren
j Geſchäftsſührer Herrn Jacob in Verbindung ſtehen.

Burger SchuhwarenFahrik our- Tack Cie.,
Verkaufshaus Halle a. S., I.

noch vollſtändig ſortiert und offerieren wir den Vorrat zu
Gummi- Wäsche

mit dauerhafteſterShirtingECinlage
weſentlich haitbarer als ſämtliche

Konkurrenz Fabrikate,
empfiehlt zu billigen Preiſen

53 C F. Schaaf 53
obere Leipzigerſtr.

außerordentlich billigen Preiſen.

Rabow igroße e 51.

I IalI- Otto RammelmannI 2 3 Schuh warengeſchäftViele Arbeiter o S igen Verd v Ma t 55 Geiststrasse 55
rgarine zu teſſen. Durch vorteilhafte Abſchlüſſe bin ich nun in der Lage, die vielbeliebte nie ſener biit ſich zu Einkäufen beſtens ewpfhien

Henische Moilkereibutter, Wegen Grſchäſtsaufgabe
S 3f verkaufe ſämtliche Waren zu herabgeſetztend Str auf 56 Pf u ermäßiger Vreiſen. Eine Kadeueinrichtung zu ver

Steinweg 26. Bern Ryoer, n eheButter u. Jettwaren. Giebichenſtein, Wittekindſtraße 30

S e e Derlag und für die Inſerate Auguſt Sroß, Halle. Druck der delleſe zen Buchdruckere (E. G. b. H.).
e
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